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Das Thema rechtsextremistische Gewalt ist seit den sechziger Jahren mit konjunkturellen 

Schwankungen Gegenstand sozialwissenschaftlicher Forschung. War diese in der Vergangenheit 

vornehmlich organisationsbezogen gewesen, widmen sich Untersuchungen seit Ende der achtziger 

Jahre und den beginnenden neunziger Jahren dem Zusammenhang von rechtsextremistischen und 

gewaltaffinen Einstellungen in der Gesamtbevölkerung oder unter Jugendlichen. Einstellungsun-

tersuchungen dominieren generell in der Rechtsextremismusforschung. Obwohl die Befunde je 

nach Definition und Operationalisierung von Rechtsextremismus sowie nach Auswertungsverfah-

ren differieren, kann der Erkenntnisgewinn dennoch mittlerweile als abgeschöpft bezeichnet wer-

den. Das Grundmuster in den Einstellungen ist herausgearbeitet, die konkurrierenden 

Erklärungsansätze und theoretischen Zugänge sind vorgestellt. 

Demgegenüber liegen Studien zu Jugendlichen in rechten und gewaltbereiten Jugendkulturen nur 

vereinzelt vor. Auch zu Täterprofilen und Täterstrukturen rechtsextremistischer Straftaten wurden 

bislang nur zwei umfangreichere Untersuchungen veröffentlicht. Wenngleich Rechtsextremismus 

kein Jugendphänomen ist, so geht rechtsextremistische Gewalt doch vorrangig von Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen aus. Während bei Jungen und jungen Männern die Gewaltdynamiken in 

einem Zusammenhang mit milieu- und jungentypischen Sozialisationsbedingungen und -normen 

gesehen werden, ist dieser bei Mädchen und jungen Frauen gänzlich ungeklärt. Bislang existieren 

nur begründete Hinweise dafür, dass sich ihre Rolle und ihre Positionierung in Jugendszenen und 

damit auch in der rechten Szene ausdifferenzieren und die Gewaltbereitschaft zunimmt. Empirisch 

abgestützt sind diese Hinweise nicht. Sie lassen sich weder aus den Befunden der Rechtsextre-

mismus- und Gewaltforschung noch aus amtlichen Statistiken hinreichend ableiten. Es handelt 

sich um Entwicklungsprozesse, die im Dunkeln liegen. 

Im Vortrag wird versucht, einige Schlussfolgerungen aus der Rechtsextremismus- und aus der 

Geschlechterforschung aufzubereiten und die Rollen von Mädchen und jungen Frauen in der ge-

waltbereiten rechtsextremen Szene zu skizzieren. Dabei wird auch kritisch zu diskutieren sein, 

warum bislang kaum wissenschaftliche Erkenntnisse zu dem Thema vorliegen. 

 

 


